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Aus den kheorelischen Schriften.
Gedrucktes und Handschriftliches.

A. Aus der „Unterweisung der Alessung.“

1525.

„Underweysung der Messung mit dem zirckel und richtscheyt

in Linien ebnen und gantzen corporen durch Albrecht Dürer zu

sammen getzogen Jund zu nutz allen kunstliebhabenden mit zu—
zehörigen figuren in truck gebracht im jar MDXXV.

i. Widmung an Pirkheimer.

Meinem insonders lieben Herren und Freund, Herrn Wilbolden

Pirckheymer wünsch ich, Albrecht Dürer, Heil und Seligkeit.
Günstiger Herr und Freundl Man hat bisher in unsern deutzschen
Landen viel geschickter Jungen zu der Kunst der Malerei gethon,

die man ahn allen Grund und allein aus einem täglichen Brauch

gelehrt hat. Sind dieselben also im Unverstand wie ein wilder

anbeschnittener Baum auferwachsen. Wiewol etlich aus ihnen

durch stetig Ubung ein freie Hand erlangt, also daß sie ihre Werk

gewaltiglich, aber unbedächtlich und allein nach ihrem Wolgefallen
gemacht haben. So aber die verständigen Maler und rechte

Uünstner solchs unbesunnen Werk gesehen, haben sie, und nit un—

billig, dieser Leut Blindheit gelacht, dieweil einem rechten Verstand
aichts unangenehmer zu sehen ist dann Falschheit im Gemäl, un—

angesehen ob auch das mit allem Fleiß gemalt wirdet. Daß aber

zz solche Maler Wolgefallen in ihren Irrthumen gehabt, ist allein

Ursach gewest, daß sie die Kunst der Messung nit gelernet haben,
ahn die kein rechter Werkmann werden oder sein kann: das aber
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